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um das Leben Torglers. 


Demonſtration vor der deulſchen Geſandiſchaft in London. 


London, 17. Dezember. In der Nähe der deul⸗] die mit Stöcken und Regenſchirmen auf die Poliziſten los⸗ 
chen Geſandtſchaft in London verſammelte ſich heute eine gingen. Ein Polizeikraftwagen wurde ums» 
urs mehreren hundert Perſonen beſtehende Gruppe von geſtürzt. Weitere Verſtärkungen kamen der Polizei 
Rommuniſten, die gegen die Forderung des Oberreichs⸗ von Scotland Yard zu Hilfe, und bald waren in der Nähe 
anwalts im Leipziger Reichstagsbrand⸗Prozeß nach To- der deutſchen Botſchaft 100 Schutzleute aufgeſtellt. Ein 
desſtrafe für Torgler demonſtrierten. Da die Menge eine zweiter Zug kommuniſtiſcher Demonſtranten wurde auf der 
drohende Haltung einnahm, wurde das Geſandtſchafts⸗ Stelle aufgehalten und ein Kommuniſt, der mit der roten 
jebäude von einer ſtarken Polizeikette umgeben. An einer Flagge auf die Polizei vorging, wurde verhaftet. Schließ⸗ 
Stelle gelang es der Menge, die Polizeikette zu durch⸗ lich geſtattete die Polizei dem Sekretär der kommuntſti⸗ 
brechen. Die Polizei ging mit Gummiknüppeln vor und ſchen „Internationalen Arbeiterverteidigung“ mit einem 
derhaftete einige Perſonen. Mehrere Perſonen, darmiter Genoſſen zur Botſchaft zu gehen und ein 
zwei Poliziſten, wurden verletzt. 8 Perſonen wurden vor Schriftſtück zu überreichen, in dem die Frei⸗ 
Saitet. laſſung der Angeklagten im Reichstagsbrandprozeß ver⸗ 

Die Kommuniſten waren vom Londoner Oſten nuc langt wird. Der Wunſch der Demonſtranten, den deut» 
dem Stadtinnern marſchiert, wo ſich die deutſche Botſchaft | Then Botſchafter zu ſprechen, wurde jedoch abgelehnt. 
befindet. Die Polizei war jedoch beveits vorbereitet und Kurze Zeit ſpäter ereignete ſich ein weiteres ſchweres 
hatte auf dem in der Nähe der Botſchaft gelegenen Waser- 
loo⸗Platz eine Sperrkette gebildet. Als die Demonſtran⸗ 
Yen dort eintrafen, brachen ſie ſofort mit den Rufen „Nie⸗ 


Handgemenge auf dem in der Nähe liegenden Trafalgar⸗ 
Platz, wo inzwiſchen engliſche Faſchiſten auf Laſtwagen 
eingetroffen waren. Die Schutzleute gingen wieder mit 
der mit den Nazis“ durch die Polizeikette hindurch und | den Gummiknüppeln vor und konnten nach einiger Zeit 
verſuchten die Botſchaft zu erreichen. Nach wenigen Mi- und nach Vornahme einiger Verhaftungen die Ordnung 
nuten trafen jedoch Polizeiverſtärkungen zu Pferde und zu wieder herſtellen. Der Trafalgar⸗Platz wurde noch mehrere 
Stunden von den Schutzleuten bewacht, und vor der deut⸗ 
ſchen Botſchaft war während der ganzen Nacht eine Wache 
aufgeſtellt. . g 


Fuß ein, die mit dem Gummiknüppel gegen die Menge 
oorgingen. Ein erbittertes Handgemenge entſpann ſich. 
Unter den Angreifern befanden ſich auch viele Frauen, 


die Verſtärlung der Oſtſtellungen Nußlands. 
Anſiedlungs werk im Fernen Often. 


Moskau, 17. Dezember. Beinahe unbeachtet von 
der übrigen Welt hat ſich zwiſchen England und Holland 
in Hinterindien eine weitgehende Annäherung vollzogen, 
die im Fernen Oſten eine völlig neue Mächtegruppierung 
ſchafft. Die halboffizielle „Prawda“ betrachtet die engliſch⸗ 
holländiſche Zuſammenarbeit mit großer Beſorgnis für die 
Sicherheit der Sowjetunion und erklärt: „Die Situation 
am Pazifik iſt dadurch verſchärft worden, ganz wie vor 
1914. Die imperialiſtiſchen Mächte ſind an der Arbeit, 
eine Umgruppierung der. Mächte vorzunehmen. Die eng⸗ 
iſch⸗holländiſchen Vereinbarungen können als eine Etappe 
dieſer Umgruppierung gewertet werden.“ 

Große Bedeutung erhält in dieſem Zuſammenhang 
ein vom Rat der Volkskommiſſare und dem Zentralexelu⸗ 
tiofomitee der kommuniſtiſchen Partei Rußlands erlaſſenes 
Dekret. Durch ſtärkere Beſiedlung der öſtlichen Teile der 
Sowjetunion durch europäiſche Ruſſen und verſchiedene 
Erleichterungen für die fernöſtliche Bevölkerung ſoll eine 
weitgehende Befeſtigung der Lage im Fernen Oſten für 


den Fall eines kommenden Krieges erreicht werden. Die⸗ 
ſes Dekret ſtellt eine der wichtigſten Maßnahmen dar, die 
die Sowjetunion ſeit ihrem Beſtehen getroffen hat. Das 
Dekret tritt am 1. Januar 1934 in Kraft. 

Das ruſſiſche fernöſtliche Programm gliedert ſich in 
folgende drei Teile: 

1. Dichtere Beſiedlung des fernöſtlichen Gebiets. 

2. Befreiung der fernöſtlichen Bevölkerung von allen 
Laſten, die die wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung 
hemmen, auf die Dauer von 10 Jahren. 

3. Erziehung der Anſiedler im Fernen Oſten zur 
freudigen Arbeit und Befeſtigung des Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühls zwiſchen dem Fernen Oſten und den weſtlichen 
Teilen der Sowjetunion. 

Die Sowjetunion gibt ihren Siedlern im Fernen 
Oſten bewußt die Möglichkeit, bei Tüchtigkeit Privateigen⸗ 
tum zu erwerben. Außerdem iſt eine Gehalts⸗ und Lohn⸗ 
erhöhung in dieſen Gebieten vorgeſehen. 


durchaus den Eindruck, daß die Heimwehr die Abſicht hat, 
es diesmal auf Biegen oder Brechen ankommen zu laſſen. 


die Begeiſterung schwindet. 


Innsbruck, 17. Dezember. In der letzten Zeit 
ſind nach Kufſtein und die umliegenden Tiroler Gemeinden 
zwölf nationalſozialiſtiſche Flüchtlinge zurückgekehrt, die 
bis vor kurzem in den öſterreichiſchen Legionen in Deutſch⸗ 
land Dienſt getan hatten. Einige von ihnen wurden von 
der Gendarmerie ausgeforſcht und zu mehrwöchigen Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt. 1 
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Kabinett Dollfuß unter ſchärſſtem Druck 
der Heimwehr. 
Heimwehr ruft offen nach Faſchismus. 


Wien, 17. Dezember. Die Heimwehrführung ver⸗ 
öffentlichte ein offizielles Kommunique, in dem fie ihren 
Plan der Durchführung des Faſchismus in Oeſterreich un⸗ 
verhüllt ankündigt. Es heißt wörtlich: 

„Die Donnerstag begonnene Bundesführerſitzung des 
öſterreichiſchen Heimatſchutzes wurde Freitag fortgeſetzt. 
Unter völliger Einmütigkeit wurde feſtgeſtellt, daß der 
peimatihuß hinter feinem Bundesführer ſteht, feſt eni⸗ 
ſchloſſen, das Ziel der Durchſetzung eines faſchiſtiſchen 
Oeſterreich gegen jeden Widerſtand von welcher Seite im⸗ 
mer zu erreichen. 

Die einzelnen Forderungen wurden der Bundesre jie- 
rung bekanntgegeben und vom Bundeskanzler Dollfuß mit 
Intereſſe angehört.“ 

Das Kommunique der Heimwehr zuſammen mit den 
Forderungen, die der Regierung überreicht wurden, machen 


Der Blauhemdenfüßhrer verhaftet. 
Dublin, 18. Dezember. Der itifhe Blauhemden⸗ 
führer General O' Duffy, der am Sonntag nachmittag in 
Weſtport verhaftet wurde, wird vorausſichtlich im Laufe 
der nächſten Woche auf Grund des Antiterrorgeſetzes an⸗ 
geklagt und vor ein iriſches Militärgericht in Dublin ge⸗ 
ſtellt werden. 
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Zentralorgan der Deulſchen Sosielitiien Acbeitsvartei Polens. 
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Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Unruhe in Oftpreußen. 
Rudolf Heß muß perſönlich beſchwichtigen. 


Berlin, 18. Dezember. Reichsminiſter Rudolf 
Heß unternahm in ſeiner Eigenſchaft als Stellvertreter des 
Führers der NS DAP eine zweitägige Reiſe nach Oſtpreu⸗ 
ßen, die ihn auch nach Königsberg führte. Nach den in 
der letzten Zeit aus Oſtpreußen vorliegenden Berichten 
muß angenommen werden, daß Rudolf Heß dahin gefahren 
iſt, um die unter den oſtpreußiſchen Nationaljozialifion 
entſtandene Unruhe zu beſchwichtigen. Bekanntlich leh⸗ 
nen ſich namentlich die oſtpreußiſchen Bauern gegen die 
Politik des Landwirtſchaftsminiſters Darré auf, die fie ars 
großagrariſch bezeichnen. Gegen die großagrari⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer tritt gleichzeitig der oſtpreußiſche Ober⸗ 
präſident Erich Koch auf und hat dabei ſowohl die Klein⸗ 
bauern, als auch die Landarbeiter hinter ſich.“ 

Durch dieſe Meinungskämpfe, die ſich teils auf die 
Siedlung, teils auf die geplante Induſtrialiſierung Oßt⸗ 
preußens beziehen, iſt in Oſtpreußen ein Zuſtand ‚horooı- 
gerufen worden, welcher der Reichsregierung beträchtlich: 
Sorgen verurſacht. 


Geſchäft it Geſchäft. 


Weihnachtsevangelium im Dritten Reich: Kauft bei Juden 
und Stonzernen! 


Berlin, 17. Dezember. (Wolff.) Der Wirtſcha re 
miniſter hat in einem Schreiben an die Landesregierun zen 
und Spißenverbände gebeten, alle Maßnahmen zu treffen, 
um die ungeſtörte Abwicklung des Weihnachtsgeſchäfte⸗ 
ſicherzuſtellen. Dieſe Anordnung richtet ſich vor allem 
gegen Maſſen⸗ und Sonderaktionen, die eine Benachtelli⸗ 
gung der Waren- und Kaufhäuſer, Einheitspreis⸗ und 
Filialgeſchäfte ſowie nichtariſcher Geſchäfte ge⸗ 
genüber einzelnen Gruppen des Einzelhandels darſtellen. 
Ohne eine geordnete Abwicklung des Weihnachtsgeſchäftes 
würden die betroffenen Teile des Einzelhandels nicht :m- 
ſtande ſein, ihren Abnahme⸗ und Zahlungsver⸗ 


pflichtungen nachzukommen und weiterhin darch Er⸗ 
teilung neuer Aufträge neue Arbeitsmögliekteiten zu 
ſchaffen. 1 


Herr Generaldirektor Schmitt, der ſturgerpechle 
Nazi und Wirtſchaftsminiſter der Hitler Regierung, tut allo 
zur Hebung der chriſtlich⸗deutſchen Weinächtsfreude die 
autoritative Meinung kund, daß die Erfüllung des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramms, auf die der erlö⸗ 
ſungsſüchtige deutſche Mittelſtand jo inbrünſtig hoffte, eine 
vollendete Mißwirtſchaft wäre. Der Führer 
hat in ſeiner Weisheit und Güte verheißen, daß Juda ver⸗ 
reden werde. Aber daß Juden pleitegehen, wäre ihm un⸗ 
angenehm. Denn aus der angekündigten völkiſchen Revo⸗ 
lution gegen Zinsknechtſchaft, Eigennutz und Großkapetal 
iſt ein Feldzug der Generaldirektoren und Bonzen zur 
Feſtigung von Börſenkurſen und Bilan⸗ 
zen geworden! 


Nißglück' es Attentet auf Max Braun. 

Paris, 17. Dezember. Wie die Blätter aus Saar⸗ 
brücken melden, wurde an die Adreſſe des ſozialiſtiſchen 
Führers im Saargebiete Max Braun mit der Poſt ein 
Höllenmaſchine geſandt, welche bei der Definum 
des Pakets explodieren ſollte. In Abweſenheit Brauns 
öffnete deſſen Sekretärin das Paket. Die Höllenmaſchine 
explodierte aber glücklicherweiſe nicht, da ihr Mechanismus 
während der Beförderung mit der Poſt verletzt worden 
war. Die Polizei verhaftete in Neukirchen einen bekann 
ten Nationaliſten als einen der Täter. 


Proteſt der Saarbrädener Handelskammer 


Saarbrücken, 18. Dezember. Die Handels⸗ 
kammer Saarbrücken beſchloß, einen ausführlich begründe⸗ 
ten Proteſt wegen der Aenderung des Handelskammer 
geſetzes im Saargebiet an den Völkerbund abzusenden. 
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Heidniiche Symbole und verbogene Kreuze 
Drei Monate Gefängnis für einen katholiſchen Geiſtli hen. 


Köln, 18. Dezember. Die 4. Große Strafkammer 
in Köln verurteilte den katholiſchen Prieſter Joſef Schmitz 
wegen Verächtlichmachung des Hoheitszeichens der deur⸗ 
ſchen Regierung zu drei Monaten Gefängnis. Der Bar 
urteilte hatte im Juni aus Anlaß der bevorſtehenden 
Fronleichnamsprozeſſion im Kirchenblatt von Quadrach 
einen Artikel veröffentlicht, in dem es hieß, „die Gläubi⸗ 
gen ſollten die Häuſer einfach ſchmücken und zieren. Fah⸗ 
nen mit heidniſchen Symbolen und verbogenen Kreuzen 


paßten nicht zur Fronleichnamsprozeſſion. 
d 


Unterſuchungshaft — Schutzhaft. 
München, 18. Dezember. Prof. Dr. Deſſauer, 
der am Freitag aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wor⸗ 
den war, wurde wieder in Schutzhaft genommen. 


Das erſte Todesurteil in Deſterre lch. 


Wien, 15. Dezember. Das Standgericht in Wels 
hat den wegen Meuchelmordes an ſeiner Geliebten ange⸗ 
klagten Beſitzersſohn Breitwieſer zum Tode durch den 
Strang verurteilt. Es iſt dies das erſte Todesurteil, das 
in Oeſterreich nach dem Kriege auf Grund der neuen Ver⸗ 
ordnung über Standgerichtsverfahren gesprochen wurde. 

Drei Minuten vor Vollſtreckung des Urteils lief der 
Gnadenbeſcheid des Bundespräſidenten ein, demzufolge der 


Mörder zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt 

wird. 

Somjetbürger beſuchen ihre Verwandten 
in Polen. 


Nach Meldung des Krakauer „Iluſtr. Kuryer Codz.“ 
haben die Sowjetbehörden etwa 200 Sowjetbürgern hie 
Erlaubnis erteilt, ihre Verwandten und Bekannten in Po⸗ 
len zu beſuchen. Man wartet nur noch auf die Genehmi⸗ 
gung der polniſchen Behörden, die die Bedingung 
ſtellen ſollen, daß die aus Sowjetrußland kommenden Per⸗ 
ſonen keinerlei kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda in Polen treiben dürfen. | 


Die Mörder des afghaniſchen Königs 
hinger . chlet. 


London, 18. Dezember. Aus Kabul wird amt ich 
mitgeteilt: Abdul Khaliqu, der Mörder des afghaniſchen 
Königs Nadir Schah und ſein Helfershelfer Mahmud, die 
am Sonnabend nach dreiſtündigem Prozeß vom afghani⸗ 
ſchen höchſten Gerichtshof einſtimmig zum Tode verurte!t 
wurden, ſind unmittelbar darauf hingerichtet worden. 
Zwei weitere Angeklagte Abdullah und Johaqu erhielten 
ebenslängliches Gefängnis. 


Ein chineſiſches Frauenregiment. 


Unter Führung einer bekannten chineſiſchen Politike⸗ 
rin iſt in Lungſon ein Frauenregiment gebildet 
worden. Die Angehörigen des Regiments, zu dem ſich 
bisher mehr als 2000 junge Mädchen gemeldet haben, 
tragen eine Khakibluſe, kurze Hoſen und Sandalen; ſi 
müſſen ihre Uniform ſelbſt bezahlen. Die Inſtrukteure 
ſtellt die Nankingregierung. Nach Beendigung ihrer Aus⸗ 
bildung ſollen die Amazonen in den Kampf gegen die 
Kommuniſten in der Provinz Kiangſi einge ſetzt werden 
und hinter der Front zum Schutze der hinteren Verbin⸗ 
dungslinien Verwendung finden. 


Ueberfall au eine Zeitung in Kuba. 
Weil ſie Fürſprecherin des Auslandskapitals war. 


Havanna, 18. Dezember. Ein von den kubani⸗ 
chen Gewerkſchaften gebildeter Demonſtrationszug griff 
as Gebäude der Zeitung „El Pais“ an, weil dieſes Blatt 
ein neues Geſetz der Regierung, wonach ausländiſche Ge⸗ 
ſellſchaften 50 v. H. ihrer Angeſtellten mit Kubanern be⸗ 
ſetzen müſſen, ſcharf verurteilt hat. Es entſtand ein Hefe 
tiger Kampf mit den Angeſtellten der Zeitung, wodei 
5 Perſonen getötet und 11 verletzt wurden. Das Militär 
verhielt ſich vollkommen neutral. Das Zeitungsgebaude 
wurde ſchließlich mit Gaſolin getränkt und zum größten 
Teil niedergebrannt. 5 } 


Rumäniihe Politiker von Wölfen verfolg!. 


Bukareſt, 17. Dezember. In Beſſarabien wurde 
eine Gruppe nationalzaraniſtiſcher Politiker auf der Fahrt 
zu einer Wablperſammlung von Wölfen angefallen. Da 
es ausſichtslos war, bei dem herrſchenden Schneegeſtöber 
ein raſcheres Tempo einzuſchlagen, um den Wölfen zu en. 
kommen, vermochten ſich die Inſaſſen des Schlittens nicht 
anders zu halten als daß fie das ganze Agitationsmaterial, 
das ſie mit ſich führten, anzündeken, um die Beſtien abzu⸗ 
ſchrecken. Als dieſes Material verbrannt war, warfen du 


bedrängten Politiker auch ihre Kleider und Pelze in die 
Glut. Nun kamen die Wölfe immer näher und töteten em 


Pferd, das ſie in Stücke riſſen. 

Im Augenblick der höchſten Gefahr kamen Bauern zu 
Hilfe, denen es gelang, zwei Wölfe zu erlegen, worauf fi 
der Reſt des Rudels auf die getöteten Wölfe ſtürzte. 


Papyrus, der 2800 Jahre v. Chr. entſtand. Die 


Lodzer Zolfäyeitung — Montag, den 18. Dezemder 1933. 


Dr. med. por 5000 Jahren. 


Vor kurzem entzifferte der bekannte amerikanische 
Aegyptologe James Henry Breaſted einen W e 
er Pa⸗ 
pyrus enthält die Beschreibung von 48 Krankheitsfällen 
und bietet ein ziemlich genaues Bild von den Anſchauun⸗ 
gen, die ſich Mediziner der damaligen Zeit von der An-ıtos 
mie des menſchlichen Körpers machten. Die Einbal amie⸗ 
rung der verſchiedenen Leichen, wobei die Weichteile Ind 
das Gehirn entfernt werden mußten, verhalf den Alten zu 
dieſer Erlenntnis. Der rieſige Papyrus von 465 Meier 
Länge und 33 Zentimeter Breite iſt voll beſchrieben und 
enthält einige überraſchend präziſe Angaben und trefſen⸗ 
den Vergleiche. So wird z. B. das menſchliche Unter⸗ 
kiefergelenk mit der Klaue eines zweizehigen Vogels ver⸗ 
glichen. Die Stirnhöhle wird wiederum die „geheime 
Kammer“ und der Naſenrücken die „Säule der Naſe“ ge: 
nannt. ? 
Die damaligen Aerzte ließen ſich von den Pharaonen 
verichiedene Titel verleihen. Die Inichrüten der Pyra⸗ 
miden verraten, daß es zu jener Zeit ſowohl „Oberſte 
Leibärzte“ als auch Hofzahnärzte gab. Aber auch aus⸗ 
geſprochene Fachärzte kannte die damalige Zeit. Ein Glab⸗ 
ſtein in Gizeh verriet uns zum Beiſpiel, daß ſich der 
Aegypter, Iry als „Hofaugenarzt“ und ein anderer as 
„Hofmagen⸗ und Darmarzt“ betätigte. 

Der erſte Arzt, den die Geſchichte kennt, lebte noch 
300 Jahre früher, hieß Imhotep und genoß ein großes 
Anſehen. Allerdings war dieſer Arzt zugleich auch Bau⸗ 
meiſter, doch dies nur nebenberuflich. N 

Die damaligen Aerzte arbeiteten nach feſten Sätzen. 
Der älteſte Aerztetarif, den die Geſchichte kennt, ſtammt 
aus dem Jahr 2200 v. Chr. und wurde vom fönig Sar⸗ 
danapol verordnet. In die 'em Tarif find nicht nur die 
Honorare für erfolgreiche Behandlung, ſondern auch die 
Strafen bei Erfolgloſigkeit genau feſtgeſetzt. 

Gar ſonderbare Dinge erfährt man aus diefer Ver⸗ 
ordnung. Ein Arzt z. B., der jemandem eine ſchwere 
Wunde mit einem Oßerationsmeſſer aus Bronze behan⸗ 
delte, oder eine Geſchwulſt öffnete, erhielt 10 Scheckel 
Silber. Dieſer Tarif bezog ſich aber nur auf freie Men⸗ 
ſchen. Bei einem Freigelaſſenen ermäßigte ſich das Ho⸗ 
norar auf 5 Scheckel und bei einem Sklaven ſogar auf 
2 Scheckel. 

Der Operateur erhielt jedoch nur dann Geld, wenn 
die Operation gelang. Starb der Patient unter ſeinem 
Meſſer oder auch ſpäter infolge der Behandlung, ſo erhielt 
der Arzt ſtatt des Geldes eine barbariſche Strafe zudektlert. 
Mißlang die Operation bei einem Freien, fo wurde den 
unglücklichen Arzt das rechte Auge ausgeſtochen und die 
rechte Hand abgehauen, mißlang fie bei einem Freige. aſ⸗ 
jenen, jo blieb fein Augenlicht und er büßte nur feine 
rechte Hand ein. Das Zugrundegehen eines Sklaven war 


Aus Welt und Leben. 


Franzöſiſches Waſſerflugzeug in Seenot. 

Das mit vier Perſonen beſetzte franzöſiſche Waſſer⸗ 
flugzeug, das am Sonntag auf dem Rückflug von Algier 
nach Marſeilles auf dem Mittelmeer wegen Motor ſchadens 
notwaſſern mußte, konnte noch nicht aufgefunden werd'n. 
Das Flugzeug hat am Sonntag ununterbrochen SO 
Rufe ausgeſandt. Infolge des dichten Nebels und des 
heftigen Schneeſturmes war es nicht möglich, den genauen 
Standort ſeſtzuſtellen. Am ſpäten Abend teilte die Be⸗ 
ſatzung durch Funkſpruch mit, daß man die Sirenen eines 
Hilfsſchiffes ſehr deutlich gehört habe. Wegen des dichten 
Nebels habe man jedoch auf das Abſchießen von Leucht⸗ 
raketen verzichtet. Die Nachforſchungen mußten wegen der 
einbrechenden Dunkelheit unterbrochen werden. Sie wer⸗ 
den heute fortgeſetzt. N 


Verwegener Banditenüberfall in Chitago. 

Sieben Banditen überfielen in Chicago die Unity 
Truſt Sparbank, überwältigten fünf Bankbeamte, verdan- 
den ihnen die Augen, ſprengten 335 Sparkammern auf 
und entlamen mit einer reichen Beute an Schmuckſachen, 
Wertpapieren und Bargeld. 

Die Verbrecher hatten einen Apparat bei fi, mit 
deſſen Hilfe fie während der Plünderung den Polize l rund⸗ 
funk überwachten, um feſtzuſtellen, ob Alarm geſchlagen 
werde. 

5 Perſonen verbrannt. 

Buenos Aires, 18. Dezember. Beim Brand 
einer Petroleumraffinerie in La Plata kamen 5 Perjonen 
ums Leben. * f 


Elf Kinder bei einem Autobusunglück getötet. 
Ein Omnibus, der Schulkinder aus der Umgebung 


von Stephanville (Florida) zur Schule beförderte, wurde damit in den Kopf ſchoß. ; 
beim Ueberfahren von Bahngleiſen von einem Güterzug gefährlich, jo daß keine Lebensgefahr beſteht. 


| erfaßt und vollkommen zertrümmert. Von den im Wagen 
ſitzenden Schulkindern wurden elf getötet. 


ä— —— — — 
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| ihaft in das Joſefskrankenhaus gebracht. 


für den behandelnden Arzt nur eine Geldfrage; er mußte 
einen neuen Sklaven ſtellen. g 4 

In Mejopotamien konnten nur die Gläubigen, alſo 
die Anhänger der Zend⸗Aveſta, Aerzte werden, die Per⸗ 
ſer, alſo die Ungläubigen, nicht. Die zukünftigen Aerzte 
wurden ſchon in ihrer frühen Jugend geſchult und der⸗ 
ſuchten ſich zuerſt an Ungläubigen. Und erſt, wenn hin⸗ 
tereinander drei ſolche Ungläubige ſtarben, wurden fie für 
ungeeignet für den ärztlichen Beruf erklärt. Waren ſie 
aber imſtande, dieſe drei Ungläubigen zu heilen, jo erhie.⸗ 
ten ſie das Recht, nicht nur Menſchen, ſondern auch Tiere 
zu behandeln. 8 

Geradezu phantaſtiſch mutet es an, wenn man er⸗ 
fährt, mit welch primitiven Mitteln komplizierte Opera⸗ 
tionen zu jener Zeit durchgeführt wurden. In Ungarn 
in Szöreg fand kürzlich der Archäologe Mora einen 4500 
Jahre alten Schädel, an welchem zweifellos eine Hirn⸗ 
operation vorgenommen wurde. Nimmt man den Schä⸗ 
del näher in Augenſchein, jo bemerkt man eine Zerſplit⸗ 
terung der Schädeldecke. Der „Arzt“ hat nun — nich 
Anſicht der Archäologen — mit einem T⸗förmigen Stein 
meißel eine Schädeloperation vorgenommen. Merkmale 
ſolcher Operationen finden ſich übrigens auch in anderen 
Gräbern der Bronzezeit. - 

Reiche Erfahrungen hatten die alten Aegypter, wie 
es die zahlreichen Gräberfunde beweiſen, in der Behand⸗ 
lung von Knochenbrüchen. An vielen Mumien kann man 
die ausgeheilten Knochenbrüche genau feſtſtellen. Der ein⸗ 
gangs erwähnte Papyrus gibt in 33 Fällen die Zehand⸗ 
lung und die Therapie von ſolchen Brüchen an. Ja, ſo⸗ 

ar der Menſch von anno dazumal hatte ziemlich genaue 
orſtellungen über die Zuſammenhänge von Stoß, Fall 
und der Statiſtick des Knochenbaues. 

Auch Zahnoperationen wurden damals mit mehr oder 
weniger Geſchick vorgenommen. So wurde in einem 5000 
Jahre alten Grabe ein menſchlicher Unterkiefer gefunden, 
deſſen Zuſtand beweiſt, daß ſein Eigentümer einmal an 
einem Abſzeß an dem unteren erſten Backenzahn litt, und 
daß dieſer Abſzeß mit Hilfe eines chirurgiſchen Eingriffes 
entfernt wurde, In den Kieferknochen des unteren Zah⸗ 
nes wurde zu die em Zweck ein Loch gebohrt und auf 
dieſe Weile dem Ab zeß Luft verſchafft. 5 

Und nun das Kurioſeſte. Steinachs und Profeſſor 
Woronops Verfüngungsverſuche find das Modernſte vom 
Modernen. Aber ſchon die alten Aegypter beſchäftigien 
ſich mit dergleichen Dingen. Eine Vorſchrift auf dem 
Papyrus, dem erſten ärztlichen Lehr⸗ und Nachſchlagebuch, 
beweiſt dies zur Genüge. Dort heißt es: „Wie man einen 
alten Mann wieder in einen jungen verwandeln könne“. 
Allerdings find die Bez andlungsmethoden im heutigen 
Lichte geſehen lauter Aberglauben. Intereſſant iſt jedoch, 
daß ſich auch ſchon unſere Urahnen mit ſolchen Problemen 
beſchäftigten. f Leo Lautenſchläger. 


Tagesnenigleiten. 


Gefährlicher Einbrecher im Schlafe 
übsrraſch'. | 


Seit Monaten trieb in den Kreiſen Lodz und Laſk 
ein gefährlicher Einbrecher und Dieb ſein Unweſen. Alle 
Bemühungen der Polizei, ſeiner habhaft zu werden, ver⸗ 
liefen bisher ergebnislos. Vorgeſtern abend erhielt nun 
der Polizeipoſten in Chojny eine vertrauliche Mitteilung, 
daß der langgeſuchte Dieb und Einbrecher fi in der Wie⸗ 
czorekſchen Ziegelei, Marszalkowſka 34, im Bereiche des 
14. Polizeikommiſſariats, aufhalte. Geſtern früh begab 
ſich nun eine ſtarke Polizeiſtreiſe dorthin und fand den 
Verbrecher in tiefem Schlafe an, wobei er unter jeinem 
Kopfe einen geladenen Revolver liegen hatte. Er wurde 
gefeſſelt und nach dem Haftlokal der Gemeinde Chojny ge⸗ 
bracht. Der Feſtgenommene heißt Alfons Hettlich, iſt 21 
Jahre alt und hat keinen feſten Wohnſitz. Er hat bereite 
10 Einbrüche und Diebſtähle eingeſtanden, unter anderem 
die Aneignung von Fahrrädern bei Wladyſlaw Pomaran⸗ 
ft und bei feinem Onkel Friedrich Hettlich in Wiskitno. 
Ferner verübte er den Einbruch in die Wohnung des 
Friedrich Herſchmanowitſch in Lodz, Janinaſtr. 18, wo er 
eine ganze Menge Garderobe geſtohlen hat. Hettlich it 
dem Gericht übergeben worden. (p) 


Geſtern nachmittag von 1 bis 6 Uhr waren bekannt⸗ 
lich alle Geſchäfte in Lodz geöffnet. Der Geſchäftsgang 
war aber ſehr minimal. Der „goldene Sonntag“ war 
alſo nicht ſehr goldig. 


Selbſtmordverſuch wegen einer Rüge. 

Der 19jährige Zygmunt Klopocki (11⸗go Liſtopaba 
43) wurde geſtern von ſeinem Vater aufgefordert, eine 
Rechenaufgabe zu löſen. Als er damit fertig war, erteilte 
ihm der Vater einen Verweis, daß die Aufgabe nicht richtig 
gelöſt ſei. Der junge Mann nahm ſich die e Maßregelung 
jo. zu Herzen, daß er ein Flobertgewehr ergriff und ſich 
Die Verletzung iſt jedoch nich: 
Der ehr⸗ 
geizige junge Mann wurde vom Arzt der n 
(p 
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Beſſerung im Befinden des verwundeten Poliziſten. 


Geſtern berichteten wir, daß von Banditen auf das 
Spirituoſengeſchäft Kulawiaks (Rzgowſka 52) ein Ueber⸗ 
fall verübt und daß im Zuſammenhang damit der Poliziſt 
Stefan Andrys verwundet worden ſei. Andrys hatte zwei 
Kugeln in die Bruſt bekommen. Das Opfer ſeiner Pflicht 
wurde im Hauſe der Barmherzigkeit untergebracht, wo dle 
Kugeln aus dem Körper heute. entfernt werden ſollen. Der 
Geſundheitszuſtand des Poliziſten hat ſich bereits gebeſſert, 


doch ſchließen die Aerzte die Möglichkeit von Kompl'la-⸗ 


zonen nicht aus. Im Laufe der ganzen Nacht zu Sonntag 
wurden von Polizei zu Fuß und zu Pferde Streife unter⸗ 


unter den Feſtgenommenen die Banditen befinden, konnte 


bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


— — 


Wieder ein Unfall bei der Arbeit. 
In der Fabrik der Firma „Avanti“ (Narutowicza 26) 


wurde vorgeſtern abend der Arbeiter Antoni Wlodarezuk 


(Rzgowſka 15) beim Anlegen des Transmiſſionsriemens 
von dieſem erfaßt und zu Boden geſchleudert. Wlodarezyl 
fiel dabei ſo unglücklich, daß er das rechte Auge einbüßte. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ihn in ern⸗ 
‚stem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 

Unter den Rädern eines Kraftwagens. 5 

Als geſtern der Dr. Sterling⸗Straße 31 wohnhafte 
jährige Hauswächter Antoni Kaluza vor dem Hauſe 
Przejazdſtr. 37 den Fahrdamm überſchritt, wurde er von 
einem Kraftwagen überfahren. Kaluza erlitt Verletzungen 
am ganzen Körper. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies dem Ueberſahrenen die erſte Hilfe. Der Chauffeur 
wurde wegen unvorſichtigen Fahrens zur Verantwortung 
gezogen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. a 

J Koprowſki, Nomumiejita 15 S. Tramlomila 
Brzezinſea 56; M. Rozenblum, Srodmieſſla 21; M. Bar⸗ 
toszewſk:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ſki, Rokieinſla 53. 


Aus dem Neime. 


Die Typhusepidemie in Petritau. 

Wie berichtet, iſt in Petrikau vor einer Woche eine 
Unterleibtyphusepidemie ausgebrochen. Die dortigen 
Krankenhäuſer ſind mit Kranken überfüllt. Die Seuche 
hat die Stadt unvorbereitet angetroffen. Der Ernſt der 
Lage wird noch dadurch verſtärkt, daß Petritau bisher kein 
eigenes Seuchenhoſpital beſizt. Die Erkrankten mußten 
in den Abteilungen für innere oder chirurgiſche Krankhei⸗ 
ten untergebracht werden, weshalb auch den Verwandten 
der Kranlen der Beſuch derſelben unterſagt iſt. 

Im Zuſammenhang mit dem Ausbruch der Epidemie 
hat ſich der Leiter der Geſundheitsabteilung der Wojewod⸗ 
ſchaft, Dr. Skalſti, vorgeſtern nach Petrikau begeben, um 
zuſammen mit dem Kreisarzt Dr. Lipinſki die örtlichen 
Frankenhäuſer zu inſpizieren. (p) ü 


— 


Kaliſch. Mißbräuche in der jüdiſchen 
Gemeinde. Im Auftrage der Staatsanwaltſchaf: 
wurden in der Verwaltung der Kaliſcher jüdiſchen Ge⸗ 
meinde Repiſionen der Kaſſenbücher vorgenommen. Auch 
die Verwaltungsmitglieder der Gemeinde wurden eiwr 
Durchſuchung unterzogen. Die Bücher und Belege wurden 
mitgenommen und der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung 
geſtellt. In der Gemeindeverwaltung ſollen größere Miß⸗ 
bräuche aufgedeckt worden ſein, die ſich verſchiedene Mit⸗ 
glieder der Verwaltung haben zuſchulden kommen laſſen, 
Es iſt mit der Aufdeckung aufſehenerregender Einzelhenten 
aus dem Leben hinter den Kuliſſen der Gemeinde ſelöſt 
wie auch einzelner Mitglieder zu rechnen. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. (p) 


Kattowitz. Todesopfer der Kälte. Am 
Donnerstag fand der Gaftwirt Karl Grodon aus Birtal⸗ 
tau in ſeinem Eisſchuppen die Leiche eines erfroren en 
Mannes. Wie die polizeilichen Ermittlungen ergaben, 
wurde der Unbekannte vor mehreren Tagen beim Betteln 


in Radlin und Umgegend geſehen. Der Name des Toten 


llonnte bis jetzt noch nicht ſeſtgeſtellt werden. — Am Frei 
dag wurde die Leiche eines Mannes in das Knappfchafts⸗ 


lang arundlos von dem Hitler-Regime im Gefängnis in 


lazarett Rybnik eingeliefert. Auch hier wurde der Ted 
durch Erfrieren ſeſtgeſtellt. — Ins Juliuskrankenhous 
wurde ein gewiſſer Mientus in halbſtarrem Zuſtande ein⸗ 
geliefert. Der Mann ſoll in einer Scheune auf der Hür⸗ 
W die er als Nachtquartſer benutzte, gefunden wor⸗ 
en fein, . 


Bücher⸗Zeitſchriften. f 


„Auftuſ.“ Die neueſte Nummer (4. Jahrgang, Nr. 5 
des „Aufruf“ — „Streitſchrift für Wer eh ae 
eine Reihe außerordentlich beachtlicher Artikel. Sie ent⸗ 
Alt vor allem einen Beitrag von Walter Tſchuppik, dem 
bekannten tſchechoſlowakiſchen Schriftſteller, der monate⸗ 


u — 
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der Neberioll in der Nzgowſtaſtraße. 


Warſchau — Budapeſt 8:8. 
Piſarſti bricht ſich die Hand. N N 
Im Boxrſtädtelampf Warſchau — Budapeſt erzielte die 
Warſchauer Repräſentation ein ehrnvolles Unentſchieden. 
Der Erfolg der Warſchauer iſt um ſo höher zu bewerten, 
nommen. 26 Perſonen wurden zwangsgeſtellt. Ob ſich wenn man in Betracht zieht, daß der Gegner eigentlich die 


ſtärkſte Auswahlmannſchaft von Ungarn in den Ring 
ſchickte, die unlängſt den Mitropapokal errang. Außerdem 
trat Warſchau nicht im allerſtärkſten Beſtande an. Es 
fehlte Cyran und Antczak. Das bei dieſem Kampf zum 
erſtenmal angewandte neue Wertungsſyſtem, wobei die 
beiden Punktrichter über den Ausgang des Kampfes gu 
entiheiden haben, hat ſich ſchlecht bewährt und dürfte bald 
einem beſſeren Syſtem Platz machen. Durch dieſes Syſtem 
gibt es zuviel unentſchiedene Entſcheidungen, die nur allzu⸗ 
oft den beſſeren Kämpfer benachteiligen. Auch das Pubit⸗ 
kum war über ſo manche Entſcheidung unzufrieden und 
gab durch laute Proteſtrufe ihren Unwillen kund. Zum 
Schluß gaben die Punktrichter in der Regel ihrem Manne 
den Sieg, ſo daß der Ringrichter in dieſen Fällen Uneni⸗ 
ſchieden verkünden mußte. Das techniſche Reſultat lauter: 
Fliegengewicht: Eneles TI (U) unterliegt Rotholz. 
Bantamgewicht: Szalay (U) beſiegt Kazimierſti. 
Federgewicht: Szabo (U) beſiegt Paſturczak. 
Leichtgewicht: Harangy (U) remiſiert mit Bonlowili. 
Weltergewicht: Seweryniak (W) beſiegt Fargo. 
Mittelgewicht: Pilarjfi (W) remiſiert mit Szigetti. 
Halbſchwergewicht: Doroba (W) remiſ. mit Gyofren. 
Schwergewicht: Mizerſti (W) remiſiert mit Koerekes. 


Die Boxlampfveranſtaltung bei Zjednoczon: 


am Sonnabend zeitigte nachſtehende Ergebniſſe: Im 


an e beſiegte Rundo (IKP) Kijewfti (Zjedn.), 


beſiegte Brzenczek (3j) auf Punkte 
holte ſich Szumanſki 


im Bantamgewicht 

Graczyk (IKP), im Federgewicht 
einen &o.-Sieg über Kijewſki I, im Leichtgewicht remi⸗ 
ſierte Szymanſki (JK P) mit Skudlarek, und Durkomit: 
(IKP) beſiegte Marczewfki (3j), im Weltergewicht ven» 
ſierte Krejczi (Bj) mit Renz (IK). 


Warta — Gedania 11:5. 

Im Halbfinalkampf um die Boxmannſchaftsmei er⸗ 
ſchaft von Polen ſtanden ſich in Danzig Warta und Geda⸗ 
nia gegenüber. Die Poſener ſiegten 11:5 und kommen ſe⸗ 
mit in das Finale hinein. a 


— 


Eishockeh⸗Ergebniſſe. 
Warszawianka — LAS 4:2 (1:0, 2:1, 1:1). 


Mit einem Spiel gegen Warszawianka begann der 
Lodzer Meiſter den Reigen ſeiner Kämpfe gegen auswär⸗ 
tige Mannſchaften. Das Trefſen wurde vom Anſpiel weg 
ſehr ſchnell und ſpannend durchgeführt. Gleich nach Be⸗ 
ginn ſtattet die Warszawianka dem LKS⸗Tor einen ge⸗ 
fährlichen Beſuch ab. Jalubiee muß einen Flachſchuß 
Majkowſtis paſſieren laſſen. Der Gäſteſturm zeigt ein 
flüſſiges kombinationsreiches Zuſammenſpiel, während bei 
den Lodzern der Sturm ſehr zerfahren ſpielte und unpro⸗ 
duktiv arbeitete. Krols Solodurchbrüche und Wiflawſkis 
Weitſchüſſe bleiben unausgenützt. Im zweiten Drittel 
arbeiten die Warkhauer vorbildlich, ihre Angriffe werden 
immer gefährlicher. LKS iſt ganz ins Hintertreffen ge⸗ 
raten und es ſetzt eine Schwächeperiode für unſeren Mei⸗ 
ſter ein. Dieſen Umſtand werten die Warſchauer aus und 


Bodzer Bollsgeitung — Montag, den 18. Dezember 1938. 


erzielen auch durch Majkowſti und Przedpelſli je einen 
Treffer. Als die LKSler merlen, daß ſie einer ſicheren 
Niederlage entgegengehen, raffen fie fi) kurz vor Schug 
dieſes Drittels auf und leiten eine Gegenofſenſive ein, die 
auch nicht ohne Erfolg bleibt. Während eines Gedräng!“ 
vor dem Gäſte⸗Tor ſendet Zalencki ein. Im letzten Dritte 
wird das Tempo verſchärft, denn die Gäſte ſind bemüht, 
ein ziffernmäßig höheres Ergebnis zu erzielen, aber LRS 
hat ſich jetzt bereits gefunden, und es ſetzt ein hartes Nin⸗ 6 
gen ein. Warszawianka kann in dieſem Spielabſchnitt ihr 
viertes und LRS ſein zweites Tor ſchießen. Bis zum 
Schlußpfiff bleibt das Spiel offen. Die weiteren Be⸗ 
mühungen LK S' zeitigen keinen Erfolg, und die War 
ſchauer bleiben mit 4:2 Sieger. 


Triumph ſpielt in Zgierz unentſchieden. 
1:1 (0:1, 0:0, 1:0). 

In Zgierz ſtanden ſich in einem Geſellſchaftstreſſen 
SV Triumph und der dortige Schützenſportklub gegenüber. 
Triumph mußte dieſes Spiel ohne Neumann beſtreiten. 
Beide Mannſchaften ſpielten mit großem Eifer und Auf⸗ 
opferung. Bereits in den erſten Minuten konnten die 
Zgierzer einen Erfolg erzielen, während Triumph erſt im 
letzten Spieldrittel der Ausgleich gelang. Das Unentſchie⸗ 
den entſpricht völlig dem Kräfteverhältnis beider Maan⸗ 
ſchaften, nur waren die Lodzer techniſch den Schützen über⸗ 
legen. 
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Skiläuſe in Zakopane. 
Geſtern kamen zwei Skiwettläufe zum Austrag. Im 
12⸗Kilometerlauf ſiegte S. Maruſarz mit 59 Min, 5 Seb., 
| und im 10⸗Klm.⸗Lauf Berych vor J. Maruſarz. 


Krakauer Fußballer ſiegen in Brüſſel. 

Die Krakauer Fußballrepräſentation feierte geſtern in 
Brüſſel einen großen Triumph: ſie konnte die dortige Fuß⸗ 
ballmannſchaft Diables Rouges 7:5, bis zur Pauſe 5:4, 
ſchlagen. Die belgiſche Mannſchaft iſt faſt identiſch mit 

der Belgiſchen Nationalmannſchaft, denn in ihr ſpielen 
nicht weniger als 8 Repräſentative. Dem Spiele wohnten 
15 000 Zuſchauer bei. 
Haag kämpfen. (ga) 


| 
l 
Lodzer Ringkämpfer verlieren in Warſchan. 

Der geſtern in Warſchau zum Austrag gelangte 
Städtekampf im Ringen zwiſchen Warſchau und Lodz ah 
die Warſchauer Athleten mit 17:5 ſiegreich. a 

Barna (Ungarn) Ping⸗Pong⸗Weltmeiſter. 


Die in Paris ausgetragene Weltmeiſterſchaft Tr 
Ping⸗Pong⸗Spiel gewann zum vierten Male der Unger 


Morgen werden die Krakauer im 


Barna, der im Entſcheidungstreffen ſeinen Lands ue 
Bellak ſchlug. 


Newer Weltrekord im Gewichtheben. 

Im Rahmen einer Schwerathletil⸗Veranſtaltung dee 
Münchner 1860 in München ſtellte der Leichtgemechter 
Schweiger einen neuen Weltrekord im Linksarmig⸗Reißen 
ſeiner Klaſſe auf. Er überbot den alten Rekord um 2 ig., 
von 78 auf 80 Klg. Der alte Rekord gehörte zum Schwei⸗ 
zer Aeſchmann. Sein Eigengewicht beträgt 60,250 Kig. 
Huttner gelang es im Mittelgewicht im Linksarmig⸗Reißen 
mit 83,750 Klg. den deutſchen Rekord um 1,½ Klg. u 
überbieten. Sein Eigengewicht beträgt 64,750 Klg. 


Deutſchland feſtgehalten wurde Tſchuppik ſchildert in ſei⸗ 
nem Beitrag „Banditen um Hitler“ ſeine Erlebniſſe in 
Hitler⸗Deutſchland. Der „Aufruf“ enthält ferner einen 
ſehr aufſchlusreichen Artikel von Profeſſor Walter Fuchs 
„Ueber Kampfſtoffe und Giftgasſchutz“, Beiträge von Cou⸗ 
denhove⸗Kalergi „Kriegsgeſahr im Oſten“, Iwan Olbrecht 
„Einbruch der Gendarmen in die Literatür“, Lynkeus 


„England treibt falſche Politik“, Gregor Bienſtock „Netier 


Wien“, außerdem intereſſante Gloſſen und Berichte. 
Der „Aufruf“ erſcheint am 1. und 15. jedes Monats 

zum Preiſe von Kr. 3 — pro Einzelheft, Kr. 2.50 im 

Abonnement, und iſt bei unferem Büch⸗ und Zeitſchriften⸗ 

vertrieb „Vollspreſſe“, Petrilauer 109, oder direkt beim 

Verlag Prag II, Krakopfka 18, zu beziehen. 
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Aue dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Quarlalsſitzung des Vereins deutſchſprechender Mei⸗ 
ſter und Arbeiter. In Anweſenheit von 80 Mitgliedern 
fand geſtern die dritte Quartalsſitzung des Vereins deutſch⸗ 
ſprechender Meiſter und Arbeiter ſtatt. Vor Eintritt tı 
die Tagesordnung wurde der im verfloſſenen Quartal ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder F. Sokolowſki, E. Milke und O. 
Schwarz gedacht, deren Andenken durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. Sodann verlas der Schriftführer 


Herr Scheske das Protokoll der letzten Sitzung ſowie den 
Tatigleitsbericht für das verfloſſene Quartal. In der Be: 
richtszeit wurden vier neue Mitglieder aufgenommen, drei 
ſind verſtorben, jo daß der Verein gegenwärtig 560 Mit- 
glieder zählt. Es folgten die Berichte der Sektionen. Herr 
Paul Kobaczynſli berichtete für die Geſangſektion, Herr 
Bruno Fuchs für die Radfahrerſektion, und Herr Neumann 
für die Beerdigungskaſſe. Der Kaſſenbericht wurde don 
Herrn Wilhelm Will erſtattet, der Bericht der Reviſious⸗ 
lommiſſton von Herrn Leo Polgrabia. Der Bericht der 
Repiſionskommiſſion beſagte, daß die Bücher in vollſter 
Ordnung befunden wurden. Unter Punkt „Freie Anträge“ 
gelangten einige interne Vereinsangelegenheiten zur 
Sprache. U. a. wurde beſchloſſen, daß Mitglieder, die lär- 
ger als ein Jahr mit der Zahlung der Beiträge im Rück⸗ 
ſtande ſind, auf Generalverſammlungen kein Stimmrecht 
und auch kein Wahlrecht haben. Weiterhin wurde beſchbof⸗ 
jen, eine Kommiſſion einzuſetzen, die die Aenderung des 
Vereinsſtatuts im Sinne des neuen Vereinsgeſetzes durch⸗ 
führen ſoll. Die Mitglieder der Kommiſſion werden von 
der Verwaltung beſtimmt werden. 


FFP ã ET A YET 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſſhriftleiter: Dipl.-Ing Emi! 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
«Prasa> Lodz Petrikauer 101. 
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tztes Leben 


Liebe und Abenteuer eines Spions :: Roman von Frank Amau 
Pc 


Stöhnend ſchlug er die Hände vors Geſicht. Der 
Schweiß ſtand ihm auf der Stirne. 

Mercedes ſtand auf und trat ganz nahe an ihn heran. 
Sie legte die Rechte auf ſeinen Scheitel — Eberhard 
fühlte, daß dieſe Hand zitterte. „Lieber Freund — ich 
weiß, was du denkſt, und ich habe lange vor dieſem Augen⸗ 
blick gezittert, der doch einmal kommen mußte. Nun iſt 
er da. Du weißt es, daß ich gehen muß, daß wir beide 
nicht das Recht haben, an uns zu denken und an unſere 
Liebe. Und was mich anlangt .. . ich habe mich zu weit 
vorgewagt, als daß ich nur darauf ein Recht hätte, ganz 


(46. Jortſetzung) „Dann iſt die Situation für uns beide nicht ganz un⸗ und nur ein liebendes Weib zu ſein. Das iſt ur 
Eberhard empfand: diefer Ton war echt. Es hatte gefährlich!“ unmenſchlich, vielleicht ſehr töricht, aber die Feſſeln, die 
wirklich leinen Sinn, noch weiter in den Oberſt zu dringen. „Sie war es wohl nie. Einmal wird die Grenz- wir uns anlegten, ſind da, und wir können ſie nicht ab⸗ 


ſtreifen, ohne daß wir ſelber dabei zugrunde gehen. Aber 
— ich will wenigſtens parken, meine Pflicht zu run, 
ohne den Preis zu zahlen, den man bisher von mir ver⸗ 
langt hat. Verſtehſt du mich?“ 

Eberhard verſtand, aber dieſes Verſprechen vermochte 
ihn nicht zu beruhigen. Er fühlte ſein Menſchentum, jei:re 
ganze Empfindungswelt verletzt, — und vermochte es doch 
nicht, zu ſagen: machen wir ein Ende! Flüchten wir in 
irgendeinen Erdenwinkel, leben wir in Verborgenheit nur 
uns. Groß und heilig war ihm ſein Dienſt, — er for⸗ 
derte ſchier Unerträgliches. Es ward nicht einfach, a: uf 
einem Pulverfaß auszuharren, das jeden Augenblick in die 
Luft fliegen konnte. Das Leben opfern — gut! Aber 
die Liebe? Die Selbſtachtung? 

Schweigend ſaßen Eberhard und Mercedes zuſammen. 
Er ſpürte, wie der geliebten Frau die Tränen heiß über 


Er ſagte ruhig, faſt freundlich: „Wenn es ſo iſt, dann bitte] kontrolle ja doch anfangen, ſich über die vielen Druck⸗ 
ich, unſere Unterredung als ungeſchehen zu betrachten. Es ſachenſendungen zu wundern, die über die Schweizer 
täte mir leid, wenn ich Sie verletzt haben ſollte, mein | Grenze gehen. Und ich glaube nicht, daß man in Rom 
Herr — bie Dinge find ſtärker als wir und laſſen ſich niche in der Chemie ſo weit zurück iſt, vorpräparierte Schrift 
immer im Rahmen der Courtoiſie erledigen. Ich danle nicht ſichtbar machen zu können! Die Franzosen, die die⸗ 
Ihnen für Ihren Beſuch. Auf Wiederſehen, Herr Oberſt!“ſes Syſtem zu großer Vollkommenheit ausgebaut haben, 
Der Oberſt murmelte etwas, was „adio!“ heißen werden die Staliener ſchon darauf bringen. Und wenn man 
konnte und verließ, ohne aufzuſehen, das Zimmer. Ebor⸗ dann nach dem Abſender der Druckſachen zucht, wird man 
hard hörte ihn die Treppe hinuntergehen, hörte, wie er ihn, — zumindeſt mit der Zeit — finden . 
die Haustür hinter ſich zuſchlug und ſah ihn dann mit „Das heißt, daß eines Tages 
ſteifen Schritten über die Piazza Pergoleſe gehen, die jept „Das heißt, mein Freund, daß wir eines T Tages nicht 
vollſtändig menſchenleer war. Die eine Lampe, die fh | mehr in Rom jein werden, weil der Sommer unerträglich 
redlich bemühte, den kleinen Platz zu erhellen, warf ben heiß iſt, nicht wahr?“. 
Schatten des Oberſten lange auf das holperige Pflaſter, Eberhard wußte darauf nichts zu entgegnen. 15 
dann an die gegenüberliegende Hauswand, bis er in einer | hätte nichts gegen eine ſofortige Abreiſe gehabt, ſchon au 
Heinen Zufahrtsſtraße verſchwand. Eberhard hatte faſt ] Gründen, die mit jeiner Liebe zu Mercedes zufamment 


8 8 
Mitleid mit dieſem Menſchen. hingen. Aber der Auftrag! Sollte er nach Berlin be⸗ agen nt 11 e h a e 
Als Eberhard zu Mercedes ins Zimmer trat, ſah fie | richten: es iſt mir nicht möglich, etwas über den Verräter Liebe 1 fragte fie leise. 5 590 batte nicht 
ihn erwartungsvoll an. „Nun?“ herauszubringen? Das war eine Bankrotterklärung, zu ſcwach erben dürfen! j 99 bu ic dab dect, ſchwich 
„Nichts. Er behauptet, über den Nachrichtendienſt f 1 der er ſich unter keinen Umſtänden bereitfinden konnte. Er zu werden j J n 
ner Regierung nicht unterrichtet zu ſein und ſich auch nicht] wußte genau genug, wie wichtig es für Deutſchland wur, 9 
unterrichten zu können.“ die Quelle verſtopfen zu können, aus bet die Feinde ſich die Ehen, auf Bie Augen ail a er mine Tote 
Mercedes ſchwieg einen Augenblick. Dann ſagte fie unterrichten konnten. Wenigſtens eine der Quellen. h 305 gelebten Körper auf das Bett und ging ohne kin 
mit ihrer tiefen, leicht verſchleierten Stimme: „Ich habe „Was aber nun?“ fragte er leiſe und — fürchtete ſich [Wort ! hinaus. 
es mir faſt gedacht. Ich glaube nicht, daß der Chef der vor der Antwort. f Die Nacht gab ihm keinen Schla 
Abteilung III B etwa der Berliner Polizei Informatio⸗ „Alfieri?“ fragte Mercedes mit abgewandtem Geſickt. Am 165 Tag au zwiſchen 5 5 und ihm von 
nen über ſeinen Dienſt gibt, wenigſtens nicht über den „Der Spaniole iſt nur Mittelsperſon; er weiß ſeleſt der Angelegenheit nicht die Rede. Er ſah ſie nur zu den 


Dienſt im Ausland. Und jo wird es wohl auch hier fein, | nichts; ich glaube. er intereſſtert ſich auch gar nicht für 
obwohl Ehe den einzelnen Stellen mehr Kommunita- dieſe Dinge oder doch nur jo weit, als fie ihm BR eine 
tion beſteht, als in Deutſchland. Es iſt ſehr wohl möglich, bringen. se 


Mahlzeiten; ſie ſchien ſehr blaß und müde. 
Am Abend hörte er einen Wagen auf dem holprigen 
Pflaſter vorfähren — er vermochte es nicht, ſich zum Fen⸗ 


daß der ar: wirklich nichts weiß, und auch nach ſolchen „Dann wird nichts anderes übrig blei ben, als ...“ ſter zu ſchleppen — er wußte ohnedies, was geſcha 
Dingen nicht fragen kann, ohne ſich verdächtig zu machen“ „Als?“ Die nächſten Stunden waren die Hölle. Be 
„Er behauptet, die Oberſte Heeresleitung habe Kennt⸗ „Als daß ich ſelbſt verſuche. Als Mercedes zurückkehrte, war es ihm unmöglich, Me 


in ihrem Zimmer aufzusuchen. Er vermochte kaum, ei gen 
klaren Gedanken zu faſſen. 
Leiſe pochte es an ſeine Türe. Mercedes trat ein. 
Gant sung BR 


＋ 381er te: 
in Glas und porzellan kauft man am billig ſten | | Heilanftalt Straße 17 


— 1 in der Porzellanmalerei ——— Kranke in Per u Cheslalitäs 
Das ſchönſte K FREIGANG, jun. ten don 9 be send bis 7 Ude abends 3 


Geſchent | e wet: 3%, Gt Names. . Konlullalion vn. 


Aufſchriften u. Monogramme f. Vereine u. Reſtau⸗ 
rationen werden n. Wunſch u. Muſter ausgeführt 

2 a Unterhaltungseomanen Rz zes 

iſt ſtets ein gutes Neiſebeſchreibungen 


Buch — || Dr. Klinger 


wird.“ Tage, an dem Mercedes ſein geworden war. Ohne es ſich 
„Es wäre ein Wunder, wenn fie das nicht wenigſtens ſelbſt einzugeſtehen. Er wußte, was es hieß, wenn Mer⸗ 


nis davon, daß in Rom für die Mittelmächte gearbeitet Da war es, was Eberhard . hatte ſeit dem 
vermuten ſollte. Wahrſcheinlich iſt fie auf der Suche —“ I yſelbſt W 
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Pr. Jan Polak 


. inner iche u. allerg ſche Krantheiten 
Sposialarat ür veneriſche. Haut: u. Haneirantheiten (Rheuma, Gicht, Aſthma, Migräne, Neſſelſieber ze) 


Ye g | Beratung in Sexualfragen Uttraturzwellen und Eleltrotherahie. 
Ermäßigte Preiſe Andrzeia 2, Tel. 132.28 Nawrot 7, Tel. 164-21 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende Sprechſtunden: 1.30 — 2.30 und 7—8 Uhr 
Verkauf nur an Wochentagen von 10 bis 1 und von 8 bis 7 Uhr Sonntags und an Fefertagen von In- 12 U RETTET TEE 


„Volkspreſſe“ Petritauer Straße 109 


I 8 Neſter 


für Anzüge, Kleider und 


66. 
N „Kraf * | Paletots billig bei 
m Am Montag, dem 25. Dezember m J. WASILEWSKA 
d. J., veranftalten wir ein Piotrkowska 152 


N Weihnachtsfest * 


mit einem ſchönen Programm und guter Muſik. | 


Beginn des Feſtes für Kinder um 6 Uhr Das B 
1 chende Ab 10 Ude abends tür e Mit⸗ m 80 N 
eber and Gare. | Selbftverfertigtee 


— 28 — 


Kanarienvögel. e 


Wellenſittiche, Gold- und exotiſche Zier⸗ 
fiſche, Käfige, Aquarien, diverſe Fiſch⸗ Preis 90 Groſchen 
und Vogelfutter. Sämtliche Bedarfs⸗ 
artikel für Zucht und Pflege. Spratt's F 
Hundetuchen empfiehlt 
Zoologiſche Handlung 


M.Kenig, Lobz, Hawrot 45 c, Lol. 22-96 


Nellame zermalmt die Krifis 
Nellame erobert die Welt! Inferiere nur durch das 
Anzeigenbüro Fuchs Petrikauer 50, Tel. 121 36 


erhältlich 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


